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Aus Anlass des 200 . Geburtstages des Begründers und ersten Präzidenten der
Republik der Vereinigten Staaten von Amerika hat die Gemeinde Wienbeschlos¬
sen ,die städtische Wohnhausanlage" AmWienerberg- SpinnerinamKreuz "
George Washington -Hof zu benennen .Die feierliche Namensgebung fand heute
vormittagsstatt .Die grosse Wohnhausanlage war reich geschmückt ;Fahnenund
Flaggen in den Farben der Republik ,der Vereinigten Staaten von Amerikaund
der Stadt Wien ,Girlanden und Blumengewindeschmückten Giebel undFennter .

Zu der feierlichen Namensgebung waren auch Bundespräsident Miklas
in Begleitung des Kabinettsdirektors Dr .Löwenthal ,in Vertretung des Bundes - ¬
kanzlers Generalsekretär Peter mit Gesandten Dr .Junkar ,in Vertretung des
Bundesministers für soziale Verwaltung Ministerialrat Dr .Fuchs ,der ameri¬
kanische Gesandte Stockton ,der polnische Gesandte Lukasiewicz ,derchinesi¬
sche Geschäftsträger Dokien Toung ,für den tschechoslowakischon Gesandten
Legationsrat Borek -Dohalsky und viele andere Vertreter auswärtiger Mächte ,
Vizebürgermeister Emmerling ,die amtaf ührenden Stadträte Honay ,Richter ,
Speiser ,Professor Dr .Tandler und Weber ,Präsident Glöckel ,Landtagspräsi¬
dent Weigl ,die Nationalräté - öfz1 .Pölzer und Amalia Seidel ,zahlreiche Ge¬
meinderäte ,die Mitglieder der BezirksvertretungFavoriten unter Führungdes
Bezirksvorstehers Sigl ,Stadtbaudirektor Dr .Ing .Musil mit den leitenden Be¬
amten des Stadtbauamtes und viele andere erschienen .Tausende Menschen er¬

füllten den grossen Festplatz an derTriestersträsse .
Als Bürgermeister Seitz erschien ,wurde er mit Jubelrufen undmit

lautem Beifall begrüsst .Auch beim Erscheinen des amerikanischen Gesandten
wiederholtensich die Kundgebungen,Sie sich nochsteigerten ,alsBundespräsi-¬
dent Diklas der von Fanfarenklägen begrüsst wurde ,auf dem Festplatze ein¬

traf .
Chorvorträge des Geaangsvereines " Freie Typographia " leitetendie

Feier ein .Dannbetrat ,jubelnd begrüsst .Bürgermeister Seitz dieRednertri¬
bühne .Der Bürgermeister führte aus .

" Zweihundert Jahre sind vergangen ,seit eine schlichte Frau George
Washington gebar ,den Gründer der Vereinigten Staaten von Amerika .Nicht
die amerikanische Unionallein ,die Völker aller Staaten der Erdefeiern
dieses Fest . WirWiener wollten es nicht in beschränktem Kreise ,in be¬
schränktem Raume feiern ,wir wollten es ,wenn auch nicht kalendergerecht ,
so doch demWesenWashingtonsentsprechend an einem Frühlingstag imFreien
feiern inmitten von Massendes WienerVolkes ,die der Freiheit huldigen .
( LebhafterBeifall ) ,

Der Gedankeder Demokratie ,der Volksherrschaft und derStaats¬
gedanke der Republik hat in den Jahrtausenden menschlicher Geschichtever¬
schiedeneAusdrucksformengefunden ,je der Zeit unddenVerhältnissenent -¬
sprechend .Es ist daher ganz selbstverständlich ,dass er je nach derForm ,
wiedie Zeit ihn gestaltete ,AnfechtungenmancherArt erfahrenhat .Esmögen
gute und schlechte ,verständige und einfältige Kritiker gewesen sein ,die an
den Formen ,an Kleinigkeiten und Aeusserlichkeiten der Demokratie und der
Republik ,an der zeitweiligen Gestaltung dieses grossen Gedankens Kritik
geübt haben .Die wahrhaftgrossen Geister ,die auf den HöhenderMenschheit

wandeln und ,da sie hoch stehen ,auch tief schauen in des Menschen Brust ,
in die Psyche der Menschen ,tief hineinschauen in das Lebender Völkerund
ihre Wesensarterkennen ,diese Menschen ,die auf der Höhestehen undweit
hinausschauen in die Zukunft der Menschheit ,die in weiter Ferne die Ideal¬

habengestalt der Art Menschsehen ,die/immererkannt undhabenuns immergelehrt ,
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dass die Menschheit stillsteht in einer Zeit der Autokratie ,der Unfreiheit ,
der Gewalt,nur aber vorwärts und aufwärts geht in den Zeiten desFriedens ,
in Zeiten der Demokratie ,der Republik ,der Herrschaft des Geistes .( Beifall ) .

George Washington diente der Republik der Vereingten Staaten von Ame¬
älles .

rika ;aber das/was er geleistet und geschaffen hat ,und alles ,was imVerlauf
der Geschichte aus seinem Wirken erstanden ist ,wir mögen es noch so sehr in
seiner Grösse und seiner gigantischen Entwicklung bewundern ,alles das ver - ¬

sinnbildlicht uns nicht George Washington ,alles das tritt zurüek gegenüber

der grossen Gestalt des Mannesselbst . Washingtonerscheint uns heute nicht nur
als der Schöpfer eines grossen Werkes ,er ist Symbol gewerden des Geistes ,
der die Menschheit vorwärts bringt ,Symbol der Demokratio ,der Republik .So
können wir dem grossen amerikanischen Volk sagen : Erist nicht Euer ,er ist

unser aller ,er ist Gemeingut der Menschheit .( Lauter Beifall ) .Darum ehrt man
Washington in der ganzen Welt ,darum ehren wir Wiener ihn ,wirGesterreicher ,
die wir unsere Republik in schlimmen Tagen erst vor kurzem - denn wassind
11 Jahrc im Laufe der Entwicklung - gegründet haben .Wir wissen ,dass uns ere
Stadt und unser Land nur vorwärtssehreiten können im Zeiehen der Idee ,die
siah in Washington verkörpert .

Wir feiern ein Fest dreifacher Art :ein Fest des Gedenkens der in¬
ternationalen Verbindung der ganzen Welt im Zeichen der Demokratie ,ein Fest
dann der Demokratie und der Republik ,aber auch ein Fest derFreundschaft
zu den Bürgern des Landes jenseits des gressen Ozeans . Wirsind uns der gros¬
sen Bedeutung bewusst ,die die Vereinigten Staaten von Amerika für die Ent - ¬
wicklung der Welt haben .In dieser Entwicklung zum allgemeinen Frieden und Wa¬

renaustausch wird Amerikaeine grosse Aufgabezufallen .Das Aufbauwerkist
nicht Sache eines Volkes oder eines Kontinents,es muss ein Werk der Mensch¬
heit sein in ihrer Gesamtheit .

Wirgrüssen den WienerVertret er der grossen amerikanischenNation ,
den Gesandten Stockton .( Beifall ) . Wirsind ein kleines Volk ,aber wirsind
stolz darauf ,in den Mauernunserer Stadt alte deutsche Kultur zubewahron .
Nicht unsere politische Machtstellung ,sondern die Stellung der Stadt Wien

im Reiche des Geistes ,im Reiche der Kultur borechtigt uns ,uns gleich zu
fühlen den Mächtigen ,die in den grossen Fragen der Weltwirtschaft und der
Weltpolitik zu sprechen haben .Ich danke dem Vertreter der Vereinigten Staa - ¬

ten von Amerika ,dass er an unserem Faste teilnimmt ,dass er sien mit uns ver¬
eint in der Hüldigung für den Grössten des amerikanischen Volkes .

Wenn Washington noch unter uns lebte ,würde er uns verbieten ,auch nur
ein kleines Denkzeichen mit seiner Person ,mit seinem Namen zuverbinden .
Ein grosser ,ein bescheidener Mann ,dem es ferne lag ,sich irgendwie über die
anderen zu erheben ,der Typus des bescheidenen Demokraten !Wir ehren
Washington ,der uns nicht mehr als Mensch schlechthin erscheint ,sondern als
Symbol eines grossen Gedankens .

Die Stadt Wien hat an dieser Anlage eine Erinnerungstafel errichtet ,
die das Bildnis Washingtons trägt ,gestaltet von dem Bildhauer Schelz .Es
ist kein Zufall ,dass wir einen der grössten Wohnbauten Wiens ,eine Anlage ,

in der 5000 Menschen ihr Heim gefunden haben ,dass wir eine architektonisch
besonders reizvoll gestaltete Wohnhausanlage George Washington gewidmet ha¬
ben .Mögon alle Wiener ,dio hier vorüberkommen ,einen Augenblick des Grossen

gedenken ,der vor 200 Jahren geboren ward ,der ein grosses Reieh gegründet hat ,
und mögen sie in diesem Gedenken Kraft schöpfen ,weiterzuringen um die Herr - ¬
schaft dos Geistes ,weiterzukämpfen für Demokratie ,für Volksherrschaft ,für
Frieden und Freiheit aller Völker . " ( Brausender ,langanhaltender Beifall ) .

Nachdem die Hülle von dem Bildnis George Washingtons und von der
Aufschrift „ George Washington - Hof "gefallen war ,schloss Bürgermeister Seitz
seine Anspracho mit den Worten : „ Wirgrüssen dieses Bild !Möge es ehern
feststehen die Zeiten hindurch ,so ehern und fest wie der Wille Wiens ,sich
aufwärts zu ringen ,möge es ehern und fest stehen als Symbol dieses Aufwärts - ¬
ringens ,als Symbol der Demokratie ,als Zeichen der Freiheit und Gleichheit ! "
( Stürmi schor Beifall ,Jubelrufe . )
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Mit lebhaftem Beifall begrüsst betrat sodannBundespräsi¬

dent Miklas die Rednertribühne .Der Bundespräsident führte in seiner An¬
sprache aus :

Trotz einiger Schwierigkeiten und starker Inanspruchnahme ,
die mir der heutige Tag verursacht ,ein ich doch gerne Ihrer freundlichen
Einladung gefolgt und zur Feier der Namensgebung gekemmen ,die diesem gros - ¬
sen neuen Wohnhausbau der Stadt Wien gilt ,der fortan den Namen" George
Washington - Hof "tragen soll .Die geschichtliche Tatsache ,dass vor 200Jah¬
ren George Washington ,der grosse amerikanische Nationalheld undStaats¬
gründer ,das Licht der Welt erblickte,hat sozusagen in der ganzen Weltin
diesem Jahre zu pietätvollen Erinnerungsfeiern Anlass gebeten .Nicht zuletzt
natürlich in den Vereinigten Staaten von Amerika selbst ,die ,von Geor - ¬
ge Washington vor anderthalb Jahrhunderten gegründet ,sich aus kleinsten
Anfengen allmählich zummächtigsten republikanischen GemeinwesenderErde
entwickelt haben und heute wohl einer der stärksten Faktoren der Weltpoli¬
tik sind .Auch die österreichische Bundeshauptstadt Wien hat diesen ge - ¬
schichtlichen Anlass wahrgenommen und in ihrer Gemeinde vertretung den Be¬
schluss gefasst ,eine ihrer grössten Wohnhausbauten nach demBegründer

der gressen amerikanischen Union zu benennen und damit zugleich dengros - ¬
sen Freiheitshelden zu ehren ,den alle Welt auch als einen der edelsten
Menschen kennt und als leuchtendes Vorbikd demokratischen Bürgersinnes und

staatsmännischer Tugendverehrt .
Ich schliesse mich dieser Kundgebung der Wiener Gemeinde - ¬

vertretung und des VelkesvonWienauch namensdes ganzenösterreichischen
Bundesvelkes ven Herzen an ,( lebhafter Beifall )umso lieber ,als uns ja

noch allen das edle Hilfswerk in Erinnerung ist ,das das gresse amerikanisch
Velk Washingtons in den Zeiten bitterster Not an Oesterreich und insbeson - ¬

dere an den Kindern Wiens unter der Aegide des gegenwärtigen Präsidenten
der Vereinigten Staaten Mr .Hoover und seines damaligen Emissärs Mr .
Stockton ,den wir jetzt zu unserer Freude als den illustren Gesandtenund
bevollmächtigten Minister der Vereinigten Staaten bei uns in Wienhaben

und heute auch hier begrüssen können ,in so würdiger Weise und in so men¬
schenfreundlichem Sinne verpflichtet hat .Möge dieser Wohnhausbau ,der in

seiner gigantischen Grösse und Anlage an amerikanische Verhältnisse erin¬
nert,fortan den Namen" George Washington - Hof "tragen und damit zugleich
für Gegenwart und Zukunft ein Symbol österreichischer Dankbarkeit gegenüber

dem amerikanischen Volke sein und ein Unterpfand friedlicher undfreund¬
schaftlicher Gesinnung ,die uns Oesterreicher mit dem grossen Volke Ameri - ¬
kas ganz besonders verbindet ,aber ,wie wir es sehnlichst wünschen ,auch

mit allen anderenVölkernder Erdeverbindensoll .( Stürmischer ,langanhal¬
tender Beifall ) .

Sodann ergriff,mit lautem ,langanhaltenden Beifall begrüsst ,

der amerikanische Gesandte Stockton das Wort .In seiner Ansprache führte
er unter anderemaus :

Ich wringe Ihnen vor allem den Tank der Vashington Bi - Cen¬
tennial Commission und des amerikanischen Volkes für die Ehrung zum Aus - ¬

druck " die der Herr Bürgermeister und der Gemeinderat von Wien durch

die Be ennung dieser wundervollen Wohnhausanlage nach George Washington dem
Andenken George Washingtons dadurch zuteil werden liessen .Ich danke auch
für das über dem Eingange angebrachte Medaillon Washingtons ,das eine spre¬

chende Aehnlichkeit mit den Zügen des erst en Präsidenten der Vereinigten
Staaten aufweist .
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Washington war Landvermesser und Ingenieur ,bevor er Soldat

und Staatsmann wurde .Darumbin ich überzeugt ,dass er ein lebhaftes In¬
teresse für die anziehende Art gezeigt hätte ,in der diese Anlage ausgeführ

wurde ,die jeden Vorteil aus den Ortsverhältnissen gezogen hat undéinen
herrlichen Ausblick auf die im Tale liegende schöne Stadt Wienbietet . Was- ¬
hington hätte die solide Konstruktion bewundert ,er hätte die Bauweise ,
die jeder Wohnung den Zutritt von Licht und Luft ermöglicht ,gewürdigt und
sich über die Idee ,jeden Hof nach den Bäumen zu benennen ,die darin ge - ¬

pflanzt sind ,gefreut .
Washington liebte Bäume ganz besonders .DasLandwirtschafts - ¬

Ministerium der Vereinigten Staaten hat mir ein junges Bäumchengesandt ,das
aus demKerneiner amerikanischenWalnussentsprossen ist ,die aus" Mount
Vernon " ,dem geliebten Heime Washingtons stammt .Ich habe das Bäumchen dem

Herrn Bürgermeister übergeben und hoffe ,dass es in österreichischer Erde
Wurzel fassen und gedeihen werde als lebendes Zeichen der Freundschafts - ¬

bande zwischen Oesterreich und den Vereinigten Staaten .( Stürmischer Beifall ) .
Washington hatte auch ein grosses Interesse für Städte und

er hätte Wien mit seinen hübschen Parkanlagen und schönen Gebäuden gewiss
geliebt . Wenngleich es ihm nie vergönnt war ,auch nur eine der herrlichen

Hauptstädte Europas kennen zu lernen ,so studierte er dach ihre Pläne und
infermierte sich über sie bei jedem europäischen Reisenden ,mit demer
in Berührung kam .Washington kann geradezu als der Pionier desamerikani¬
schen Städtebaues angesehen werden ,da er die Anlage der schönen und ge - ¬

räumigenHauptstadtderVereinigtenStaaten ,dieseinenNamentragt,nicht
nur anregte ,sondern auch deren Bau persönlich überwachte .

Gestern waren es hundertfünfundvierzig Jahre ,dass die
verfassunggebende Versammlung in Philadelphia zusammengetreten ist und

Washingtonzu ihrem Präsidenten gewählt hat .Nach anstrengender undzuweilen
entmutigender monatelanger Arbeit einigte sich die Versammlung auf eine
Urkunde ,die seither ,von einigen wenigen Aenderungen abgesehen ,das ober - ¬
ste Gesetz der Vereinigten Staaten geblieben ist . Esist zweifelhaft,eb
der Versammlung ohne das grosse Ansehen Washingtons und ehne seine führen - ¬

de Hand ,die Aufgabe gelungen wäre ,eine Bundesverfassung zuschaffen .
Washingten selbst war wohl nicht von allen ihren Bestimmungen begeistert ,
doch hielt er sie für " die beste Verfassung ,die zu dieser Zeit erreicht

werdenkonnte " .
Sorgfältige,ehrliche genealogische Forschung der letzten

Jahre hatte ergeben ,dass in den Adern Washingtons so wie bei Franklin ,

Jefferson ,Lincoln und anderen hervorragenden Amerikanerndas Bluteines
braven,einfachen Pioniergeschlochtes floss .Bevor Washington das fünfund - ¬
zwanzigste Lebens jahr erreicht hatte ,vertraute man ihm mit nur siebenhun¬
dert Mann die Verteidigung einer dreihundertfünfzig Meilen langen Grenze

an ,Diese frühzeitige Uebungin praktischer Kriegsführung und s eine funfzehn¬
jährige Tätigkeit als Mitglied des virginischen Parlaments ,einer Körper - ¬
schaft ,die den österreichischen Landtagen entspricht ,bildete eine feste

Grundlage für Washingtons künftige militärische und politische Karriere .
1775 wurde er einstimmig zum Oberbefehlshaber der kontinentalen Armee ge¬
wählt und kurze Zeit darauf war er bereits der erste Mann Nordamerikas ge - ¬

werden ,der er bis zu seinem Lebensende blieb .Im Jahre 1787 einstimmig zum
Präsidenten der gesetzgebenden Versammlung gewählt ,wurde er 1789mit
Stimmeneinheit der erste Präsident der Vereinigten Staaten und als solcher
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1793einhellig wiedergewählt .Die nahezuausnahmsloseAnerkennung ,diedie
WerragendenGabenWashingtonsbei seinen Zeitgenossen fanden,ist eineder
merkenswertesten Erscheinungen seiner Karriere .Er weigerte sich für seine
denste als Oberbefchlshaber während der Revolution und für seine zweimali -
Amtstätigkeit als Präsident der Vereinigten Staaten irgend ein Gehalt

zunehmen .Diese Geste ,die bei jedemanderen als Heucheleihätte angesehen
erdenkönnen ,wirktebei Washingtonals AusflussseinerpersönlichenEigen-¬
t durchausnatürlich .

Obwohldas amerikanischeVolkals Ganzesanscheinendinseine
rgebenheitzuWashingtonnie schwankendwurde ,warWashingtontrotzdem
hrend seiner Präsidentschaft gleich all seinen Nachfolgern die Ziel - ¬
cheiberoherundbösartigerAngriffe ,die ihn sehrverbitterten .Eswird
berliefert ,dasser beieinerGelegenheitgesagthabe ," erwürdeesvor-¬
dehen ,in seinemGrabezu ruhenals sich in seiner jetzigen Situationzuefinden ".

WenigenMännernist es beschieden ,ihre eigene Nachredezu
chreiben ,aber keineLobredepaast besser auf Washington ,als seineeige-¬
en schlichten Worte anlässlich des Todes eines Freundes :" Erhinterlässt
enen Ruf ,wie ihn sich kaumjemals ein Menschdurch seinen Charakter zuer - ¬
rben vermochte .Im Leben wurde kein Menschmehr geachtet und imTode
einer mehrbetrauert " . "( StürmischerBeifall ) .

Die " Freie Typegraphia "sang sodann das Lied " Myold
ntuckyHome";FanfarenklängeschlossendiefeierlicheNamensgebung.

Die Festgäste besichtigten sodann auf einem Rundgangden
worgeWashington-Hof".
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